
Begründung zum Ant rag  au f  Gewährung e iner  Zuwendung

Der Ruder-  Hockey- und Tanzsportc lub Rheine von 1901 e.V. beabsicht igt  unterder
Voraussetzung der Finanzierbarkeit, für seine 3 Envachsenen- und 7 Jugend- und
Kindermannschaften die Umgestaltung eines Rasenplatzes in einen Kunstrasenplatz,
auf dem von der Stadt Rheine langfr ist ig angepachteten, eigenen Sportgelände am
Timmermanufer.

Der Verein verfügt hier z. Zt. über drei Rasenplätze und ein Clubhaus. Unr der Größe
der Hockeyabtei lung und den technischen Anforderungen des modernen
Hockeyspiels, insbesondere in der von unserem Verein seit 80 Jahren
traditionsgemäß besonders breit angelegten Jugendarbeit, zukünftig gerecht werden
zu können, ist  d ie Umgestal tung eines der Rasenplätze in einen Kunstrasenplatz
dr ingend notwendig,  ja eher schon überfäl l ig.

Die Hockeyanlage bef indet s ich in einem Landschaftsschutzgebiet ,  das gleichzei t ig
auch Überschwemmungsgebiet  is t .
Wir  weisen darauf hin,  dass die Umgestal tung eines Platzes keine
Landschaftsänderung bedeuten würde, und wir  in einer gesonderten Unter lage
bestät igen werden, dass das jetz ige Platzniveau gehal ten wird.  Für die Umgestal tung
des Platzes ist keine Flächenversiegelung erforderlich.

Weitere Gründe für die Unabdingbarkei t  e ines Kunstrasenplatzes:

Das internat ionale und nat ionale Hockeysportgeschehen ver lagert  s ich sei t
Jahrzehnten imnrer mehr auch Kunstrasenplätze. Ca. 80 oÄ der Hockeyvereine
verfügen berei ts über einen derart igen Kunstrasenplatz.  Aber auch für den
Jugendbereich ist  d iese Maßnahme von erhebl icher Bedeutung. Al le modernen
Trainingsmethoden, wie s ie von den Verbandstrainern des Deutschen
Hockeybundes vorgegeben und schon auf den untersten Ebenen der Lehrgänge
geforded werden, s ind ausschl ießl ich auf das Kunstrasen-Hockey ausger ichtet .
Es lässt  s ich deshalb mit  Sicherhei t  voraussagen, dass schon in nähester Zukunft
sowohl im Jugend- als auch im Enryachsenenbereich le istunqsor ient ier ter
Hockeysport  nur noch auf Kunstrasen mögl ich sein wird.

Die bisher igen sport l ichen Erfolge der Hockeyabtei lung des RHTC rechtfert igen es
durchaus, den Mannschaften diese sachl ich notwendige Voraussetzung für die
Ausübung ihres Sports zur Verfügung stel len.  Unsere Jugendabtei lung gi l t  sowohl
bezügl ich der Zahl  der Jugendl ichen als auch bezügl ich ihrer Spielstärke als eine der
stärksten im westfäl ischen Raurn. Jahr für  Jahr erreichen Jugendmannschaften
unseres Vereins in verschiedenen Al tersklassen die Oberl iga und rv i rd wohl  n icht
zuletzt  aufgrurrd der Tatsache, keinen Kunstrasen zu besi tzen vyie schon vor 2
Jahren lv ieder in die Verbandsl iga absteigen. Die Danrenmannschaft  spiel t  in derzi l
Verbands l iga .

Aufbauend auf einer ausgeprägten Brei tenarbei t  im Jugerrdbereich können frühere
Erfolge nur wieder erreicht  werden, wenn auch unserem Verein ein Kunstrasenplatz
für die Trainingsarbei t  und die Austragung der Meisterschaftsspiele zur Verfügung
steh t .  D ies  g i l t  in  besonderem Maße fü r  d ie  Jugendarbe i t ,  da  e in ige  Jugend l iche



schon im A-Jugendal ter den Verein ver lassen, um sich einem Verein mit
Ku n strase nplatz a nzusch I ießen.

Die städt ische Si tuat ion Rheines spr icht  ebenfal ls für  d ie geplante Invest i t ion.  Es gibt
in Rheine derzeit keinen einzigen Kunstrasenplatz. Von daher bietet sich an ,n.i irt
geplant, den neuen Platz vormittags auch dem Schulsport zur Verfügung zu siellen,
um so die Vorteile der neuen Anlage möglichst breiten Kreisen ,nr"r"r Stadt zu
eröffnen. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass unsere Hockeyanlage auch in der
Vergangenheit schon der Stadt, z.B. für den Schulsport, täfrrerfärtbildung usw.jederzei t  unentgel t l ich zur Verfügung gestanden hat.

Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang, dass ein Kunstrasenplatz
bezÜgl ich der Durchführung von Spielen und Training al le in schon deshalb unör,n"
Vorteile bietet, weil er weitgehend unabhängig von der jeweil igen Witterung und
aufgrund der vorgesehen Beleuchtung auch Jn den Wintermolaten voll genutzt
werden kann.

Der aktuelle Herrenbundestrainer Bernhard Peters, der gebürtig aus Rheine stammt,
hat uns zugesagt,  überregionale Lehrgänge und Jugendlaiderspiele in Rheine
durchzuführen, wenn ein Kunstrasenplatz angelegt wird.

Schl ießl ich sprechen für den Kunstrasen auch wir tschaf i l iche Gründe. So können
insbesondere mittel- und langfristige Personalkosten eingespart werden, die derzeit
für die Pflege der Naturrasenplätze aufgewendet werd"n rnrir"n.

Der RHTC von 1901 e.V. ist  e in t radi t ionsreicher gemeinnütziger Verein in Rheine
mit z.Zt. Über 350 Mitglieder. Trotz der relativ hohen Beitragssät-ze ist er jedoch nicht
in der Lage, ein solches Projekt  a l le ine zu f inanzieren.

Dabei sol l te bedacht werden, dass die derzei t ige Hockeyanlage, die s icher l ich eine
der schönsten dieser Art  in Westdeutschland i i t ,  in oen vergängenen Jahrzehnten
Überwiegend aus von 

,den Mitglieciern aufgebrachten Mitteln a"uf- und ;;;;;;;; i
wurde'  Hinzu kommt, dass der Finanzierungsplan außer den dar in ausgewiesenen
baren Mit te ln von Mitgl iedern wei tere erhebl iche Eigenleistungen in Fornr von
Arbeitseinsätzen vorsieht.

Nach al lem hal ten wir  d ie geplante Platzumgestal tung nicht  nur für  sachl ich dr ingend
geboten, sondern auch für in jeder Hinsicht  förderüngswürdig.  Wir  b i t ten deshalb
eindr ingl ich,  uns bei  unserem Vorhaben schnel l  und in umfängreicherr  Maße zuunterstützen.


